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1. Einleitung 

In unserer Katholischen Kirchengemeinde Überherrn - St. Oranna begegnen 

sich viele Menschen. Kinder, Jugendliche und erwachsene Schutzbefohlene 

begleiten wir bei der Sakramentenkatechese, der offenen und verbandlichen 

Arbeit der Kirchengemeinde, sowie in den anderen Einrichtungen unserer 

Gemeinden, beispielsweise in den Kindertagesstätten, Schulen, Tagespflege 

Schwesternverband und im Alten-Betreuungs-Zentrum Überherrn. 

Uns ist es ein besonderes Anliegen, dass alle Menschen gerne zu uns kom-

men, sich angenommen, wertgeschätzt, wohl und sicher fühlen. Ebenso 

möchten wir, dass die Personensorgeberechtigten ihre Kinder bei uns gut 

aufgehoben wissen. Wir möchten als Kirchengemeinde ein Teil der Kirche 

sein, die sich bemüht, mit der pastoralen Arbeit die Liebe Gottes in der Welt 

sichtbar zu machen. Damit tragen wir eine große Verantwortung für das 

Wohl der uns anvertrauten Kinder, Jugendlichen und erwachsenen Schutz-

befohlenen und wollen sie - soweit es in unseren Möglichkeiten liegt - vor 

sexuellen Übergriffen, vor einer sexualisierten Atmosphäre und geschlechts-

spezifischen Diskriminierungen schützen. Der in diesem Schutzkonzept 

vorgestellte Verhaltenskodex ist verbindlich für alle, die in unserem Namen 

und Auftrag mit Kindern, Jugendlichen und erwachsenen Schutzbefohlenen 

arbeiten, sei es haupt-, neben- oder ehrenamtlich. Gleichzeitig möchten wir 

gerade den Ehrenamtlichen damit einen sicheren Handlungsrahmen geben. 

Unsere Überlegungen und Vorgaben haben wir in dem vorliegenden insti-

tutionellen Schutzkonzept (ISK) festgehalten. 
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2. Risikoanalyse 

Die Risikoanalyse wurde in Gesprächen mit Kindern, Jugendlichen, jungen 

Erwachsenen und dem Pastoralteam erstellt.  

Zukünftig sollen vor den Veranstaltungen mit den Betreuerinnen und Be-

treuern mögliche Gefahren erörtert und besprochen werden. Zusätzlich 

werden die einzelnen Schritte der Verfahrenswege im Umgang mit Vermu-

tungen und Verdacht in Fällen von grenzverletzendem Verhalten, Übergrif-

fen und /oder sexualisierter Gewalt miteinander besprochen (Flyer).  

Sobald eine neue Gruppierung innerhalb der Pfarrei Überherrn - St. Oranna 

entsteht, wird eine Risikoanalyse für diese Gruppe erstellt. 

 

a) Begegnungsorte der Pfarrei 

In der Pfarrei Überherrn – St. Oranna gibt es verschiedene Orte der Begegnung: 

sechs Kirchen, eine Kapelle, ein Pfarrbüro, fünf Pfarrheime, zwei Messdiener-

räume außerhalb der Pfarrheime. Des Weiteren werden zu Veranstaltungen 

auch Räume der Verbandsgemeinde Überherrn genutzt. 

 

Die Sakristeien sind ein mögliches Risikofeld, welche nicht vom Kirchenraum 

einsehbar sind. In manchen Kirchen befinden sich separate Räumlichkeiten für 

die Messdiener, in denen sie sich für ihren Dienst am Altar ankleiden können.  

In anderen Kirchen ist der Ankleideraum der Messdiener ein Durchgangs-

raum für die Küsterinnen und Küster / Lektorinnen und Lektoren. In der Ka-

pelle St. Oranna gibt es lediglich einen kleinen Raum für alle, der als Sakristei 

dient.  

In den Kirchen befinden sich Beichtstühle. Sie werden in der Regel nicht für 

Beichtgespräche genutzt, stellen aber dunkle und nicht einsehbare Ecken dar, 

welche zudem nicht abschließbar sind. 



 
4 

Die Toilettenräume in den Kirchen, Pfarrheimen und im Pfarrbüro sind ab-

schließbar, allerdings bestehen nicht immer geschlechtergetrennte Toilettenan-

lagen.  

 

Im Pfarrbüro findet öffentlicher Personenverkehr statt. Gesprächstermine mit 

Einzelpersonen liegen teilweise außerhalb der Öffnungszeiten, sodass nicht 

gewährleistet ist, dass mehrere Personen im Haus sind.  

 

Die Messdienerräume sind von außen nicht einsehbar und stellen daher eine 

Gefahr dar.  

 

b) Beschreibung der Risikogruppen 

Grundsätzlich kann es zu folgenden Gefährdungsmomenten kommen:  

- Situationen, in denen zwei Personen alleine sind 

- Situationen, in denen eine Person auf Hilfe, Trost oder Unterstützung 

angewiesen ist 

- Treffen bei einer Person zuhause  

- Veranstaltungen mit Übernachtungen 

- Sanitäranlagen 

 

Messdiener 

Teilnehmende: Kinder und Jugendliche ab der Erstkommu-

nion (ca. 9 – 27 Jahre), relativ feste Gruppe 

 

Gruppenleitung: Jugendliche und Erwachsene  

 

Räumlichkeit: Kirchen, Sakristeien, Pfarrheime, Messdiener-

räume 
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Häufigkeit der Treffen: Vor und nach den Gottesdiensten zur Um-

kleide, teilweise regelmäßige Gruppenstun-

den (Dauer 1-1,5 Stunden) oder Aktionen 

 

Weitere Informationen: In der Regel finden keine Einzeltreffen statt. 

Allerdings kommt es vor, dass zu den Gottes-

diensten ein Messdiener alleine anwesend ist. 

In den Sakristeien begegnen sie den Küsterin-

nen und Küstern, Lektorinnen und Lektoren, 

Priester und Gemeindereferenten. Bei weite-

ren Aktivitäten werden sie von einem Team 

von Betreuern begleitet. In manchen Pfarrbe-

zirken finden Fahrten mit mehrtägiger Über-

nachtung statt. Diese haben ein höheres Ge-

fährdungspotenzial.  

 

 

Kommunionkinder 

Teilnehmende: Jedes Jahr wechselnde Kinder ab der dritten Klasse 

 

Gruppenleitung: Teams, bestehend aus Eltern und Gemeindemit-

gliedern (Wegbegleiter) und Gemeindereferentin 

 

Räumlichkeit: Pfarrkirche St. Bonifatius, Überherrn und Pfarrkir-

che St. Matthias, Altforweiler 

 

Häufigkeit der Treffen: Januar bis zur Erstkommunion, ca. 10 Treffen, 

Dauer eine Stunde 

 

Weitere Informationen: Es finden keine Einzeltreffen statt. Die Kinder tref-

fen sich in größeren Gruppen (ca. 15 Personen) mit 
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mehreren Wegbegleitern. Die Eltern können an al-

len Terminen mit den Kindern teilnehmen. 

 Das Beichtgespräch findet im Rahmen eines Ver-

söhnungsweges statt. Der Priester sitzt mit dem 

Kommunionkind offen einsehbar in der Kirche. 

Eine erwachsene Begleitperson ist im Kirchenraum 

anwesend, sowie weitere Begleitpersonen anderer 

Kommunionkinder, Wegbegleiter und die Ge-

meindereferentin. 

 Die Kinder haben die Möglichkeit den Kirchturm 

zu besichtigen. Der Aufstieg/der Raum, in dem 

die Glocken hängen, ist sehr beengt. 

In der Woche vor der Erstkommunion trifft sich der 

Pfarrer mit der Gemeindereferentin zweimal mit 

der Gesamtgruppe der Kommunionkinder zur 

Vorbereitung des Festgottesdienstes.  

 In Altforweiler befindet sich keine Toilettenanlage 

in der Kirche, sodass ein Wegbegleiter/ eine Weg-

begleiterin die Kinder zum Pfarrheim begleitet. 

Dies stellt eine Gefährdungssituation dar. 

 

 

Firmung 

Teilnehmende: Jugendliche ab ca. 14 Jahren 

 

Gruppenleitung: Firmteam und Gemeindereferentin 

 

Räumlichkeit:  Pfarrheime, Kirchen und Institutionen 

 

Häufigkeit der Treffen: Ca. 8 Treffen, mehrstündige Veranstaltungen 
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Weitere Informationen: Es finden keine Einzeltreffen statt. Die Treffen 

werden jeweils von zwei Mitgliedern des Firm-

teams gestaltet und begleitet.  

Im Rahmen des „Crossover“ findet ein Einzelge-

spräch zwischen der Gemeindereferentin und 

dem Firmbewerber in der Kirche statt und ist ein-

sehbar. 

 

Singschule 

Teilnehmende: Kinder und Jugendliche ab 4 Jahren bis ca. 22 Jah-

ren 

 

Gruppenleitung: Chorleiterinnen 

 

Räumlichkeit:  Pfarrheim Kloster Überherrn, Pfarrheim Altfor-

weiler, Kirchen 

 

Häufigkeit der Treffen: Die Chöre der Singschule treffen sich einmal wö-

chentlich für eine Stunde. 

 

Weitere Informationen: In der Regel finden Gruppentreffen statt. Einmal 

im Jahr findet eine mehrtägige Singfreizeit mit 

Übernachtung statt. Die Kinder werden durch ein 

Team von jungen Erwachsenen, Eltern und den 

Chorleiterinnen betreut. 
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Sternsinger / Rappelaktion 

Teilnehmende: Jedes Jahr wechselnde Kinder und Jugendliche ab 

der ersten Klasse 

 

Gruppenleitung: Messdienerleiter, Ehrenamtliche aus der Pfarrei 

Räumlichkeit:  Pfarrheime oder Treffpunkte im öffentlichen Raum 

(Wegkreuzungen, Straßen)  

 

Häufigkeit der Treffen: Halbtagsveranstaltungen (Sternsingeraktion) oder 

stundenweise (Rappelaktion an drei Tagen vor 

Ostern) 

 

Weitere Informationen: Es finden keine Einzeltreffen statt. Die Kleingrup-

pen werden von jeweils einem älteren Jugendli-

chen oder Erwachsenen begleitet. Teilweise gehen 

die Sternsinger in die Häuser hinein, beispielsweise 

zu kranken Personen, die nicht an die Haustür 

kommen können.  

 

 

Seniorennachmittage 

Teilnehmende: Senioren aus der Pfarrei Überherrn – St. Oranna 

 

Gruppenleitung: Team aus Ehrenamtlichen 

 

Räumlichkeit:  Pfarrheime, Kirchen 

 

Häufigkeit der Treffen: Einmal im Monat 

 

Weitere Informationen: Die Treffen finden in der Gemeinschaft statt. 
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Hauskommunion 

Teilnehmende: Ein oder zwei Kranke mit einem Gemeindemit-

glied oder hauptamtliche Person 

 

Gruppenleitung: Ehrenamtliche und Pastoralteam 

 

Räumlichkeit:  Bei den Kranken zuhause 

 

Häufigkeit der Treffen: Einmal im Monat 

 

Weitere Informationen: Die Hauskommunion findet in der Regel im Ein-

zelkontakt statt und stellen somit ein Risikofeld 

dar. 

 

Krankensalbung / Krankensegnung 

Teilnehmende: Kranke, Hauptamtliche, ggfs. Angehörige des 

Kranken 

 

Gruppenleitung: Pastoralteam 

 

Räumlichkeit:  In den Wohnräumen des Kranken, in Einzelfäl-

len im Krankenhaus 

 

Häufigkeit der Treffen: Einmalig 

 

Weitere Informationen: Die Krankensalbung / Krankensegnung findet 

häufig im Einzelkontakt statt und stellt daher ein 

Risikofeld dar. 
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Gottesdienste im Alten- und Betreuungszentrums (ABZÜ) und in der Ta-

gespflege des Schwesternverbandes  

Teilnehmende: Bewohner des ABZÜ / Besucher der Tages-

pflege 

 

Gruppenleitung: Ehrenamtlicher, Pastoralteam 

 

Räumlichkeit:  Gruppenräume 

 

Häufigkeit der Treffen: In beiden Einrichtungen jeweils einmal im Mo-

nat 

 

Weitere Informationen: Die Gottesdienste finden in den Gemeinschafts-

räumen statt. Vereinzelt kann es vorkommen, 

dass im Anschluss an den Gottesdienst die 

Kommunion auf die Zimmer der Bewohner ge-

bracht wird. 
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3. Unser Ziel - unser Ansatz - unser Weg 

Die Katholische Kirchengemeinde Überherrn - St. Oranna will Kindern, Ju-

gendlichen und erwachsenen Schutzbefohlenen, sowie allen Menschen, die 

sich kirchlichem Handeln anvertrauen, Lebensräume anbieten, in denen 

Menschen ihre Persönlichkeit, ihre Begabungen, ihre Beziehungsfähigkeit 

und ihren persönlichen Glauben entfalten können. 

Unsere Katholische Kirchengemeinde Überherrn - St. Oranna soll ein siche-

rer Ort für unsere Gemeindemitglieder und für die uns anvertrauten Men-

schen sein. 

Getreu unserem Leitbild „Herr, schenke uns ein hörendes Herz“ sind wir 

diesem Ziel verpflichtet. 

Unter diesen Gesichtspunkten haben wir das vorliegende Schutzkonzept 

entwickelt. Das Schutzkonzept basiert auf den neuesten gesetzlichen Grund-

lagen (Bund, Land, Diözese) und der vertraglichen Vereinbarung mit dem 

Landratsamt Saarlouis. 

Unsere hauptberuflich und ehrenamtlich tätigen Mitarbeitenden sind sensi-

bilisiert und geschult. 

 

Die persönliche Eignung unserer hauptberuflich und ehrenamtlich 

Mitarbeitenden 

Als in unserer Katholische Kirchengemeinde Überherrn - St. Oranna haupt-

beruflich tätige Mitarbeitende werden alle Kleriker, sowie alle im Seelsor-

geteam tätigen Personen, die in einem Anstellungsverhältnis bzw. Gestel-

lungsverhältnis beim Bistum Trier stehen, verstanden. Des Weiteren zählen 

dazu auch diejenigen Mitarbeitenden, die in unserer Katholische Kirchenge-

meinde Überherrn - St. Oranna angestellt sind, wobei es sich auch um Teil-

zeitbeschäftigungen handeln kann. 
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Ehrenamtlich tätige Personen zeichnen sich dadurch aus, dass sie zumeist 

den zum Ehrenamt beauftragenden Personen bekannt sind oder sich durch 

Qualifikation und Interesse für eine Aufgabe zur Verfügung stellen. 

In Aufgabenfeldern, in denen Beziehungen mit ungleichen Machtverhältnis-

sen bestehen, insbesondere in der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen, mit 

kranken, alten und behinderten Menschen haben wir als Katholische Kir-

chengemeinde Überherrn - St. Oranna eine besondere Verantwortung in Be-

zug auf die erforderliche fachliche und persönliche Eignung der hauptbe-

ruflich und ehrenamtlich Mitarbeitenden. Deshalb wird gezielt darauf Wert 

gelegt, dass die Verantwortlichen der Gruppierungen und Dienste, in den 

kirchlichen Gruppierungen, in den Einrichtungen die größtmögliche Sorg-

falt bei der Auswahl Ehrenamtlicher und Hauptberuflicher in den jeweiligen 

Aufgabenfeldern wahren. 

 

In Bewerbungsgesprächen oder in Erstgesprächen mit Ehrenamtlichen wird 

von der/dem pastoralen Verantwortlichen das Thema Prävention sexuali-

sierter Gewalt offensiv angesprochen und über das Schutzkonzept mit den 

geltenden Regeln und Vereinbarungen zur Prävention informiert. Daher 

wird schon im Bewerbungsgespräch/Erstgespräch über die verpflichtenden 

Auflagen informiert: Unterzeichnung der Verpflichtungserklärung zum 

Verhaltenskodex, inklusive der Selbstauskunftserklärung, die Vorlage eines 

erweiterten Führungszeugnisses (EFZ) und die Teilnahme an einer Präven-

tionsschulung. Das Bewerbungs- bzw. Erstgespräch dient zudem dazu, sich 

einen Eindruck über die Haltung der Person im Hinblick auf den Schutz der 

Kinder, Jugendlichen, kranken und alten Menschen und anderen vulnerab-

len Erwachsenen, zu verschaffen.  
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Entsprechend den Vorgaben der diözesanen Präventionsordnung werden 

alle Mitarbeitenden entsprechend ihres Aufgabenfeldes unterwiesen bzw. 

geschult. Die entsprechenden Gespräche werden von den dazu qualifizier-

ten Angehörigen des Seelsorgeteams oder der dazu eigens beauftragten Prä-

ventionsfachkraft durchgeführt. Ziel dieser Unterweisungen bzw. Schulun-

gen ist die Sensibilisierung und Verpflichtung der Mitarbeitenden, sich für 

eine Kultur des grenzachtenden Umgangs einzusetzen. Dieses wird durch 

die Unterschrift der Mitarbeitenden unter die „Verpflichtungserklärung“ 

und den „Eigenteil der Katholischen Kirchengemeinde Überherrn – St. 

Oranna“ dokumentiert. Mit ihr verpflichten sich die Mitarbeitenden, dass 

sie nach entsprechender Einführung bereit sind, ihr berufliches bzw. 

ehrenamtliches Handeln an den Standards des Verhaltenskodex zu 

orientieren. 
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4. Elemente und Instrumente unseres Institutionellen 

Schutzkonzeptes (ISK)  

Die Präventionsordnung des Bistums Trier sieht Elemente, Wege und Mittel 

vor, wie wir zu einem sicheren Ort für Menschen werden können. Wir haben 

diese Instrumente systematisch durchdacht und auf unsere Situation in der 

Katholischen Kirchengemeinde Überherrn - St. Oranna wie folgt angepasst: 

 

a) Erklärung zum grenzachtenden Umgang / Verhaltenskodex mit 

Selbstauskunft 

Jede und jeder, die/der sich in unserer Katholischen Kirchengemeinde 

Überherrn - St. Oranna engagiert und mit Schutzbefohlenen zu tun hat, 

muss eine „Erklärung zum grenzachtenden Umgang“ unterschreiben. Die 

Unterschrift geht mit einer entsprechenden Unterweisung bzw. Schulung 

einher. Mit der Unterschrift verpflichten sich die Mitarbeitenden, ihr beruf-

liches bzw. ehrenamtliches Handeln an den Standards des Verhaltenskodex 

des Bistums Trier und der Katholischen Kirchengemeinde Überherrn - St. 

Oranna zu orientieren. Die Unterweisungen bzw. Schulungen zielen darauf 

ab, die Mitarbeitenden zu sensibilisieren und zu verpflichten, sich für eine 

Kultur des grenzachtenden Umgangs einzusetzen. 

Die entsprechenden Unterweisungen über die Inhalte des Verhaltenskodex 

werden von den dazu qualifizierten Mitgliedern des Seelsorgeteams oder 

einer dazu eigens beauftragten Präventionsfachkraft durchgeführt und am 

Ende der Schulung ausgehändigt. 

Die Ausführungen zu den Schulungen zum grenzachtenden Umgang, sind 

im Kapitel 4b ausgeführt. 

Der Verhaltenskodex, der in Form unserer Erklärung zum grenzachtenden 

Umgang diesem ISK beigelegt ist, umfasst zwei Teile: 
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✓ Verpflichtungserklärung. Dieser ist vom Bistum Trier verbindlich vor-

gegeben und ist durch die Selbstauskunft ergänzt worden. 

✓ Eigenteil der Katholischen Kirchengemeinde Überherrn - St. Oranna. 

Dieser spezifiziert die allgemeinen Vorgaben auf die Situation unserer 

Kirchengemeinde hin. 

 

Die Katholische Kirchengemeinde Überherrn - St. Oranna will Kindern, Ju-

gendlichen und allen Menschen, die sich kirchlichem Handeln anvertrauen, 

Lebensräume bieten, in denen sie ihre Persönlichkeit, ihre Fähigkeiten, ihre 

Begabungen, und ihren persönlichen Glauben entfalten können. 

 

- Verhaltenskodex: Allgemeiner Teil 

Verpflichtungserklärung zum grenzachtenden Umgang mit Kindern, 

Jugendlichen, jungen Erwachsenen und erwachsenen Schutzbefohlenen  

und Selbstauskunft 

(als Vorbild gilt die Rahmen-Verpflichtungserklärung des Bistums Trier) 

 

Die Katholische Kirchengemeinde Überherrn - St. Oranna bezieht mit ihren 

haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeiter*innen eindeutig Position gegen sexu-

alisierte Gewalt. Mit der Unterschrift der Selbstverpflichtungserklärung und 

der darin enthaltenen Verpflichtung zur Selbstauskunft akzeptieren die Mitar-

beitenden den Verhaltenskodex der Kirchengemeinde und verpflichten sich, 

diesen verbindlich zu beachten und einzuhalten. Die Anerkennung des Ver-

haltenskodex und die Unterzeichnung dieser Selbstverpflichtungserklärung 

ist Voraussetzung für die berufliche und ehrenamtliche Mitarbeit in der Ka-

tholischen Kirchengemeinde Überherrn – St. Oranna.  
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Hiermit verpflichte ich _________________________________________ (Name) 

mich zu einem grenzachtenden Umgang mit den mir anvertrauten Personen.  

 

1. Ich unterstütze die mir anvertrauten Personen in ihrer Selbstbestimmung 

und Entwicklung zu eigenverantwortlichen, glaubens- und gemeinschaftsfä-

higen Persönlichkeiten.  

 

2. Meine Arbeit mit den mir anvertrauten Personen ist geprägt von Wertschät-

zung und Vertrauen. Ich achte ihre Rechte und ihre Würde.  

 

3. Ich gehe achtsam und verantwortungsbewusst mit Nähe und Distanz um. 

Ich respektiere die Intimsphäre und die persönlichen Grenzen der Scham.  

 

4. Ich bin mir meiner Vertrauens- und Autoritätsstellung gegenüber den mir 

anvertrauten Personen bewusst. Mein Leitungshandeln ist nachvollziehbar 

und ehrlich. Ich nutze keine Abhängigkeiten aus.  

 

5. Ich bemühe mich, jede Form persönlicher Grenzverletzung in meinem Ar-

beitsumfeld bewusst wahrzunehmen und ggf. die notwendigen und angemes-

senen Maßnahmen zum Schutz der betroffenen Person einzuleiten. Dabei bin 

ich mir der Grenzen meiner Handlungsfähigkeiten bewusst und suche den 

Kontakt mit den von meinem Träger oder der Einrichtung benannten Person.  

 

6. Ich kenne und akzeptiere den Verhaltenskodex zur Prävention von sexuel-

lem Missbrauch in der Katholischen Kirchengemeinde Überherrn St. Oranna. 

Ich bin informiert über die Verfahrenswege und die entsprechenden An-

sprechpartner in der Kirchengemeinde und im Bistum Trier.  
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7. Ich höre zu, wenn Kinder, Jugendliche oder hilfebedürftige Personen mir 

verständlich machen möchten, dass ihnen seelische, sexualisierte und körper-

liche Gewalt angetan wird.  

 

8. Ich versichere, dass ich nicht wegen einer Straftat im Zusammenhang mit 

sexualisierter Gewalt oder Misshandlung Minderjähriger oder Schutzbefohle-

ner rechtskräftig verurteilt worden bin und insoweit auch kein Ermittlungs-

verfahren gegen mich eingeleitet ist. Für den Fall, dass diesbezüglich ein Er-

mittlungsverfahren gegen mich eingeleitet wird, verpflichte ich mich, dies 

meinem Dienstvorgesetzen bzw. der Person, die mich zu meiner ehrenamtli-

chen Tätigkeit beauftragt hat, umgehend mitzuteilen.  

Mit dieser Verpflichtungserklärung engagiere ich mich für einen sicheren und 

verlässlichen Rahmen im Umgang miteinander. Mit meiner Unterschrift ver-

pflichte ich mich, das Vertrauen der Kinder, Jugendlichen und jungen Erwach-

senen und die eigene Machtposition nicht zum Schaden von Kindern, Jugend-

lichen und schutz- und hilfebedürftigen Personen auszunutzen.  

 

 

______________________________        ______________________________ 

Ort, Datum      Unterschrift 
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- Verhaltenskodex: Eigenteil der Katholischen Kirchengemeinde 

Überherrn - St. Oranna 

Für unsere Kirchengemeinde definieren wir über den Allgemeinen Teil der 

Verpflichtungserklärung hinaus folgende Punkte: 

Kommunikation: Sprache, Wortwahl etc. 

Wir legen Wert auf eine respektvolle verbale und nonverbale Kommunika-

tion - generell, ganz besonders aber im Umgang mit Kindern, Jugendlichen 

und erwachsenen Schutzbefohlenen. Wir unterbinden sprachliche Grenz-

verletzungen, greifen moderierend in Streitgespräche ein und suchen Alter-

nativen für eine angemessene und zielführende Gesprächsführung. 

Wir respektieren und achten die Person des Anderen. Dazu gehört für uns, 

andere nicht zu beleidigen, herabzusetzen oder in irgendeiner Form zu mob-

ben. Wir achten darauf, andere nicht vorsätzlich mit dem zu überfordern, 

was wir ihnen zumuten. 

Wir bemühen uns um eine gute und freundliche Wortwahl, wollen als gute 

Vorbilder vorangehen und andere auf verbale Fehltritte hinweisen. 

Nähe und Distanz 

Wir wissen darum, dass jeder Mensch eine individuelle Grenze hat, was 

Nähe und Distanz betrifft. Daher gehen wir sensibel mit dem Thema Nähe 

und Distanz um. 

Wir sprechen das Thema Nähe und Distanz immer wieder an und sorgen so 

dafür, dass Mitarbeitende in den verschiedenen Gruppen und Kreisen sen-

sibel dafür werden, wie Distanz gewahrt und persönliche Grenzen angemes-

sen geachtet und respektiert werden können. 

Wir tragen dazu bei, dass die verantwortlichen Personen, die direkt mit Kin-

dern, Jugendlichen und erwachsenen Schutzbefohlenen zu tun haben, ent-

sprechend geschult sind. 
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Wir tragen dazu bei, dass in unseren Gruppen und in unserem unmittelba-

ren Einflussbereich Regelungen zum Verhältnis von Nähe und Distanz ge-

funden und deutlich und verbindlich formuliert werden. 

Körperkontakt 

Wir achten darauf, dass Körperkontakte angemessen sind und stets in ge-

genseitigem Einvernehmen erfolgen sollen. Sie müssen von beiden Seiten 

akzeptiert sein. 

Unter Erwachsenen bauen wir auf Anstand, Selbstkontrolle und soziale 

Kontrolle durch die umgebende Gruppe. 

Zwischen Erwachsenen, Kindern und Jugendlichen müssen die Körper-

kontakte vertretbar und ggf. entwicklungspsychologisch sinnvoll sein. Kör-

perkontakte, wie Berührungen im Intimbereich eines Menschen sind im 

Aufgabenbereich unserer Kirchengemeinde nicht notwendig (Ausnahme: 

Wickeln durch Fachpersonal im Bereich der Kleinkinderbetreuung und im 

Pflegeheim). Wir dulden diese nicht und werten sie als Übergriff, der klare 

Konsequenzen nach sich zieht. 

Wir tragen dazu bei, dass andere für das Thema Körperkontakt sensibilisiert 

werden.  

Beachtung der Intimsphäre 

Wir halten die Intimsphäre aller Menschen für unantastbar. 

Wir unterbinden alles, was dazu geeignet ist, Personen oder Personengrup-

pen zu erniedrigen, zu beleidigen oder ihnen in sonst einer Weise zu scha-

den (z. B. intime Fotografien). 

Wir achten darauf, dass Menschen ihre Intimsphäre wahren können, z. B. 

indem wir uns bemühen, sie bei Veranstaltungen mit Übernachtung ge-

schlechtergetrennt unterzubringen.  
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Wir achten die Regeln des guten Anstands: Wenn wir ein Zimmer betreten, 

klopfen wir an und warten auf Erlaubnis, eintreten zu dürfen. Im Blick auf 

Kinder, Jugendliche und erwachsene Schutzbefohlene betreten möglichst 

nur Betreuerinnen und Betreuer desselben Geschlechts einen Schlafraum. 

Wir halten es für selbstverständlich, dass Kinder, Jugendliche und erwach-

sene Schutzbefohlene bei Unterbringungen mit Sammelduschen grundsätz-

lich mit Badebekleidung duschen können und/oder nach entsprechenden 

Duschplänen, die ihre Privatsphäre schützen. Wir unterbinden, dass Er-

wachsene zusammen mit Kindern, Jugendlichen oder erwachsenen Schutz-

befohlenen duschen. 

Geschenke 

Wir drücken durch Geschenke bisweilen unseren Dank und unsere Aner-

kennung aus. Dabei achten wir darauf, dass Geschenke verhältnismäßig 

sind und erwarten dafür keinerlei Gegenleistung. 

Medien und sozialen Netzwerke 

Wir wissen um die Gefahren von Medien und tragen dazu bei, dass Men-

schen sich derer bewusst sind. 

Wir achten nach unseren Möglichkeiten darauf, dass Kinder und Jugendli-

che in der Kommunikation per Internet respektvoll miteinander umgehen 

und umsichtig sind. Wir unterbinden verunglimpfende Texte und entwür-

digende Fotos. 

Wir versuchen, in unserer eigenen Öffentlichkeitsarbeit (Pfarrbrief, Website, 

Newsletter, etc.) mit gutem Beispiel voranzugehen. 

Wir achten auf die Vorgaben des Datenschutzes, indem wir z.B. Fotos nur 

veröffentlichen, wenn uns das Einverständnis der abgebildeten Personen 

oder deren Personensorgeberechtigten vorliegt.  
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Disziplinierungsmaßnahmen 

Wir sehen keine systembedingte Notwendigkeit von Disziplinierungsmaß-

nahmen. Gewalt anzuwenden lehnen wir kategorisch ab. 

Wir gehen respektvoll miteinander um und halten uns an vereinbarte Re-

geln des Miteinanders. Wir schließen im Einzelfall Personen von einer 

Gruppe aus, wenn deren Bereitschaft, sich an vereinbarte Regeln zu halten, 

dauerhaft ausbleibt. 

 

______________________________        ______________________________ 

Ort, Datum      Unterschrift  
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b) Schulungen zum Thema „Schutz vor sexualisierter Gewalt" 

Wer in unserer Kirchengemeinde mit Kindern, Jugendlichen und erwachse-

nen Schutzbefohlenen zu tun hat, muss entsprechende Schulungen zum 

Thema „Schutz vor sexualisierter Gewalt“ besuchen, die den Vorgaben des 

Bistums Trier entsprechen. 

✓ Die hauptberuflichen pastoralen Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

ter sind von ihrem Arbeitgeber, dem bischöflichen Generalvika-

riat Trier, dazu angehalten, Schutzschulungen zu besuchen. 

Diese finden regelmäßig in verschiedenen Regionen unseres Bis-

tums statt. 

a. Erzieherinnen und Erzieher unserer Tageseinrichtungen für Kin-

der werden durch die KiTa gGmbH geschult.  

b. Küsterinnen/Küster, Sekretärinnen/Sekretäre und andere An-

gestellte werden durch die vom Pastoralteam beauftragte Person 

(Fachstelle Prävention gegen sexualisierte Gewalt im Bistum 

Trier) geschult.  

c. Gruppenleiterinnen und Gruppenleiter werden im Rahmen ihrer 

Ausbildung auf Grundkursen durch die Fachstelle für Kinder- 

und Jugendpastoral oder durch die vom Pastoralteam beauf-

tragte Person (Fachstelle Prävention gegen sexualisierte Gewalt 

im Bistum Trier) geschult. 

d. Katechetinnen und Katecheten im Bereich der Sakramentenkate-

chese werden zu Beginn ihrer Tätigkeit an der für die Sakramen-

tenkatechese verantwortlichen Person geschult.  

e. Für die Jugendarbeit Verantwortliche aus anderen Teams und 

Gremien, Gruppen und Kreisen (z.B. Kindergottesdienstteams, 

Schülergottesdienstteams, Kinder- und Jugendchöre, Betreuung 

der Sternsinger, Kinderbibeltag) werden durch die vom Pastor-
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alteam beauftragte Person Schulungen angeboten. Die Schulung 

erfolgt zu Beginn der Tätigkeit. 

f. Die Verantwortlichen der Krabbelgruppen werden zu Beginn ih-

rer Tätigkeit durch die vom Pastoralteam beauftragte Person ge-

schult. 

g. Für die Arbeit mit erwachsenen Schutzbefohlenen Verantwortli-

che (z.B. Krankenkommunion sowohl zu Hause als auch im Pfle-

geheim und Besuchsdienst etc.) werden durch die vom Pastoral-

team beauftragte Person Schulungen angeboten. 

Die Verantwortung dafür, dass alle Personen, die in unserer Kirchenge-

meinde mit Kindern, Jugendlichen und erwachsenen Schutzbefohlenen zu 

tun haben, entsprechend geschult sind, liegt beim leitenden Pfarrer der Kir-

chengemeinde. 

 
 

c) Erweiterte polizeiliche Führungszeugnisse 

Alle haupt- und nebenamtlich im pastoralen Dienst Tätigen müssen ein er-

weitertes polizeiliches Führungszeugnis im regelmäßigen Abstand von drei 

Jahren abgeben.  

Für Angestellte der Kirchengemeinde (z.B. Erzieherinnen, Erzieher und 

Küster etc.), gelten die Vorgaben analog. Diese werden von der Rendan-

tur/KiTa gGmbH für das Abgeben des erweiterten polizeilichen Führungs-

zeugnisses angeschrieben. Die erweiterten polizeilichen Führungszeugnisse 

werden über die zuständige Gemeindereferentin Jennifer Harpers eingefor-

dert, von den entsprechenden Personen direkt an das Bischöfliche Ordina-

riat nach Trier gesandt und nach Einsichtnahme des kirchlichen Notars ver-

nichtet. Die Verantwortlichen in der Kirchengemeinde erhalten eine Infor-

mation über den Eingang des erweiterten polizeilichen Führungszeugnisses 

mit dem entsprechenden Vermerk, dass kein relevanter Eintrag vorliegt. 
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Von den ehrenamtlich Mitarbeitenden der Kirchengemeinde müssen dieje-

nigen ein erweitertes polizeiliches Führungszeugnis vorlegen, die im Rah-

men ihrer Tätigkeit Kinder, Jugendliche oder andere Schutzbefohlene beauf-

sichtigen, betreuen, erziehen, unterrichten, ausbilden, pflegen oder ver-

gleichbaren Kontakt zu ihnen haben und nur wenn dieser Kontakt einen ho-

hen Grad an Regelmäßigkeit aufweist. Ehrenamtlich Mitarbeitende müssen 

auch dann ein erweitertes polizeiliches Führungszeugnis vorlegen, sobald 

sie eine Veranstaltung mit Übernachtung betreuen. 

Verantwortlich dafür, dass eine Vorlage erfolgt, ist der leitende Pfarrer der 

Kirchengemeinde in Abstimmung mit einer Präventionsfachkraft (Gemein-

dereferentin Jennifer Harpers). 

Die Dokumentation der Einsichtnahme von erweiterten polizeilichen Füh-

rungszeugnissen erfolgt gemäß den diözesanen und gesetzlichen Richtli-

nien sowie der Datenschutzbestimmungen. Sie wird schriftlich oder elekt-

ronisch archiviert und verarbeitet. Nur zugangsberechtigte Mitarbeitende 

können diese Daten einsehen und mit ihnen arbeiten. 

In unserer Katholischen Kirchengemeinde Überherrn - St. Oranna ist das 

Verfahren für Ehrenamtliche wie folgt geregelt: 

Der Leiter unserer Kirchengemeinde, Pfr. Elmar Klein, hat die Gemeindere-

ferentin Jennifer Harpers aus dem Pastoralteam mit dem Einfordern der er-

weiterten polizeilichen Führungszeugnisse beauftragt.  

 

 

Die Einsichtnahme verläuft wie folgt: 

a. Der zuständige Mitarbeiter prüft anhand der Risikoanalyse, wer 

ein Führungszeugnis braucht. Er dokumentiert die entsprechen-

den Namen in einer Liste. 

b. Der zuständige Mitarbeiter 
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▪ informiert die entsprechende Person direkt, über Kollegen 

oder schriftlich, (Anlage) 

▪ stellt ihr eine Bescheinigung für die Gebührenbefreiung 

aus (Anlage) und 

▪ lässt ihr die Bescheinigung zukommen. Zudem bekommt 

die entsprechende Person eine genaue Anleitung, was sie 

tun muss, ausgehändigt. (Anlage) 

c. Die entsprechende Person beantragt beim zuständigen Einwoh-

nermeldeamt das erweiterte Führungszeugnis. Durch die Be-

scheinigung für die Gebührenbefreiung kostet dieses nichts. Die 

Person bekommt das Führungszeugnis per Post zugeschickt. 

d. Die entsprechende Person sendet das Führungszeugnis an das 

Kirchliche Notariat des Bistums Trier.  

e. Das Kirchliche Notariat prüft die relevanten Paragrafen des Füh-

rungszeugnisses, es dokumentiert das Ergebnis und informiert 

den zuständigen Mitarbeiter vor Ort, ob einer (weiteren) Tätig-

keit der Person etwas entgegensteht oder nicht. 

f. Der zuständige Mitarbeiter in der Kirchengemeinde vermerkt 

das Ergebnis in der Liste vor Ort und wiederholt den Vorgang 

spätestens nach drei Jahren oder nach einer längeren Unterbre-

chung der Arbeit mit Schutzbefohlenen. In dieser Liste wird auch 

die Unterzeichnung der Erklärungen zum grenzachtenden Um-

gang und des Eigenteil der Katholischen Kirchengemeinde 

Überherrn – St. Oranna dokumentiert. 

Alle Personen, besonders die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Bischöf-

lichen Ordinariat Trier, sind verpflichtet, die gesetzlichen Datenschutzbe-

stimmungen streng einzuhalten! Die Mitarbeitenden sind zur Verschwie-
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genheit verpflichtet, dürfen mit keinem über die Führungszeugnisse spre-

chen und kennen die Personen vor Ort in der Regel nicht. 

 

d) Verpflichtungserklärung mit Selbstauskunftserklärung 

Die Verpflichtungserklärung ist von kirchlichen Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeitern zu unterzeichnen, welche eine Selbstauskunftserklärung enthält. 

Anschließend muss eine Schulung zum grenzachtenden Umgang erfolgen. 

(Anlage) 

 

Mit der Selbstauskunftserklärung versichert, der angestellte Mitarbeiter/die 

angestellte Mitarbeiterin, sowie die ehrenamtlichen Mitarbeitenden, dass sie 

nicht wegen einer Straftat im Zusammenhang mit sexualisierter Gewalt oder 

Misshandlung rechtskräftig verurteilt worden ist und insoweit auch kein Er-

mittlungsverfahren gegen ihn/sie eingeleitet ist. Hierbei handelt es sich um 

alle Paragrafen des StGB die in §72a des SGBVIII genannt werden. Für den 

Fall, dass diesbezüglich ein Ermittlungsverfahren gegen die Person einge-

leitet wird, verpflichtet sich diese, den Dienstvorgesetzten bzw. der Person, 

die sie zu ihrer ehrenamtlichen Tätigkeit beauftragt hat, dies umgehend mit-

zuteilen.  

 

Im Bereich des Ehrenamtes müssen alle in unserer Kirchengemeinde die 

Verpflichtungserklärung mit Selbstauskunft lesen und unterzeichnen. Wer 

sich bei uns engagieren möchte, wird umgehend über die bei uns geltenden 

Werte aufgeklärt, zum Thema Schutz vor sexueller Gewalt geschult und 

durch seine Unterschrift dazu verpflichtet, den Verhaltenskodex einzuhal-

ten. Dennoch kann es vorkommen, dass z.B. bei Ferienlagern sehr kurzfristig 

Betreuungspersonen eingesetzt werden, die nicht rechtzeitig geschult wer-

den können. Bisweilen kommt es auch vor, dass Personen nach einem län-
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geren Auslandsaufenthalt von mehr als sechs Monaten zurückkehren und 

sich (wieder) engagieren möchten. In diesem Fall lassen wir die Verpflich-

tungserklärung unterzeichnen (Anlage). Als Vorbild gilt die Rahmen-Ver-

pflichtungserklärung des Bistums Trier.   

 

e) Standards und konkrete Maßnahmen   

Wir überprüfen unser Institutionelles Schutzkonzept regelmäßig; spätestens 

alle fünf Jahre. 

Wir aktualisieren unser Schutzkonzept auf der Basis von Einrichtungs- und 

Risikoanalysen auch dann, wenn Gruppen und Einrichtungen wegfallen 

oder neu entstehen. 

Wir passen unser Schutzkonzept umgehend an, wenn es zu übergriffigem 

Verhalten oder sexualisierter Gewalt in unserer Kirchengemeinde kommen 

sollte. 

 

5. Beschwerdewege 

Wir ermutigen Menschen dazu, sich zu Wort zu melden, wenn sie von 

Grenzverletzungen, Übergriffen oder sexualisierter Gewalt betroffen sind. 

Uns ist es wichtig, Strukturen des Schweigens zu durchbrechen, Betroffenen 

zu helfen und Täter zur Verantwortung zu ziehen. Dazu haben wir Maßnah-

men ergriffen, die auf betroffene Personen sowie die ehrenamtlichen und 

hauptberuflichen Ansprechpartner in unserer Kirchengemeinde zielen: 

 

Fokus: Betroffene 

Auf unserer Webseite und mit einem Flyer, der im Pfarrbüro, in den Kir-

chen, in den Pfarrheimen, in den Jugendräumen und in den Kindertages-

stätten öffentlich ausliegt und aushängt, ermutigen wir Betroffene, mit ih-
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rem Anliegen, ihren Beschwerden und Sorgen auf Ansprechpersonen in un-

serer Kirchengemeinde zuzugehen. 

 

Fokus: ehrenamtliche und hauptberufliche Ansprechpersonen 

Die konkreten Beschwerde-, Melde- und Interventionswege werden in den 

Schulungen zur Prävention vor sexualisierter Gewalt ausführlich vorgestellt 

und erörtert. Alle ehrenamtlich und hauptberuflich Mitarbeitenden kennen 

somit die Verfahrenswege im Umgang mit Vermutungen und Verdacht in 

Fällen von grenzverletzendem Verhalten, Übergriffen und / oder sexuali-

sierter Gewalt. Diese Informationen haben wir darüber hinaus in Faltblät-

tern zusammengestellt: 

Eines bekommen alle ehrenamtlich Mitarbeitenden ausgehändigt, die einer 

Gruppe oder Gruppierung, einem Gremium oder einem Verband vorstehen 

oder sonst wie für Menschen in unserer Kirchengemeinde Verantwortung 

tragen. 

Ein weiteres Faltblatt liegt den Personen vor, die in unserer Kirchenge-

meinde hauptberuflich oder nebenberuflich in der Pastoral tätig sind und 

damit als Ansprechpersonen in einer besonderen Verantwortung stehen. 

Sämtliche Faltblätter enthalten Telefonnummern und Web-Links, unter de-

nen Betroffene und Ansprechpersonen Hilfe bekommen und sich beraten 

lassen können. Zudem machen sie transparent, wie die Beschwerde-, Melde- 

und Interventionswege in unserer Kirchengemeinde aussehen. 

Die Faltblätter sind diesem Institutionellen Schutzkonzept angehängt. 
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6. Ansprechpartnerinnen /Ansprechpartner für Fragen 

der Prävention  

Ansprechpersonen rund um unsere Kirchengemeinde: 

Pfr. Elmar Klein, Lindenstr. 2, 66802 Überherrn 

Tel.: 06836 – 3226 

 

Frau Tanja Theobald, Gemeindereferentin, Lindenstr. 2, 66802 Überherrn 

Tel.: 06836-685645 E-Mail: tanja.theobald@bistum-trier.de 

 

Umsetzungsverantwortliche für die Prävention in der Kirchengemeinde:  

Frau Jennifer Harpers, Gemeindereferentin, Lindenstr. 2, 66802 Überherrn 

Tel.: 06836 - 921789 E-Mail: jennifer.harpers@bistum-trier.de 

 

Geschulte Fachkraft für das Thema Prävention:  

Herr Jörg Ries,  

Leiter der Fachstelle Jugend im Visitationsbezirk Saarbrücken  

Ludwig-Karl-Balzer-Allee 5, 66740 Saarlouis 

Tel.: 06831 - 9458920 E-Mail: joerg.ries@bistum-trier.de 

 

Ansprechpersonen bei Verdacht auf sexuellen Missbrauch im Bistum 

Trier:  

Frau Ursula Trappe, Fachanwältin für Familienrecht und Mediatorin 

Tel.: 0151 - 50681592  E-Mail: ursula.trappe@bistum-trier.de 

 

Herr Markus van der Vorst, Dipl.-Psychologe  

Tel.: 0170 - 6093314 E-Mail: markus.vandervorst@bistum-trier.de 

 

  



 
30 

Weitere Informationen finden Sie auf den Homepages:  

www.bistum-trier.de/praevention 

www.grenzenzeigen.de (Kinderseite zum Thema Prävention aus dem 

Bistum Trier) 

 

Unabhängige Stellen: 

Nele – Fachberatungsstelle für sexuell missbrauchte Mädchen und junge 

Frauen  

Dudweilerstr. 80, 66111 Saarbrücken  

Tel.: 0681 – 32043 

www.nele-saarland.de 

 

Phoenix – Beratung gegen sexuelle Ausbeutung von Jungen 

Schubertstr. 6, 66111 Saarbrücken 

Tel.: 0681 – 7619685 

www.phoenix.awo-saarland.de 

 

Hilfetelefon sexueller Missbrauch 

Tel.: 0800 – 2255530  

bundesweite, kostenfreie und anonyme Anlaufstelle für Betroffene von 

sexueller Gewalt, für Angehörige sowie Personen aus dem sozialen Um-

feld von Kindern, für Fachkräfte und Interessierte 

 

7. Schlussbemerkungen 

Das Schutzkonzept der Katholische Kirchengemeinde Überherrn – St. 

Oranna wurde vom Pfarreienrat in der Sitzung vom 03. Mai 2022 beschlos-

sen und nach der Fusion, am 01.01.2024 zur Kath. Pfarrei Überherrn – St. 

Oranna, entsprechend abgeändert. 

 

  

http://www.bistum-trier.de/praevention
http://www.nele-saarland.de/
http://www.phoenix.awo-saarland.de/
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Für Beschäftigte im kirchlichen Dienst entfalten Regelungen dieses Schutzkon-

zeptes, soweit sie als arbeitsrechtliche Regelung im Sinne des § 1 der Bistums-

KODA-Ordnung zu qualifizieren sind, dann rechtliche Wirkung, wenn die 

maßgeblichen arbeitsrechtlichen Bestimmungen zur Ordnung für den Um-

gang mit sexuellem Missbrauch Minderjähriger und schutz- oder hilfebedürf-

tiger Erwachsener durch Kleriker und sonstige Beschäftigte im kirchlichen 

Dienst und zur Rahmenordnung-Prävention gegen sexualisierte Gewalt an 

Minderjährigen und schutz- oder hilfebedürftigen Erwachsenen im Bereich 

der Deutschen Bischofskonferenz von der Bistums-KODA beschlossen worden 

sind und die Inhalte des Schutzkonzeptes mit diesen Regelungen übereinstim-

men. 

 

 

8. Anhang 
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Kath. Pfarrei 
Überherrn – St. Oranna  

St. Bonifatius, Überherrn 
St. Matthias, Altforweiler 

St. Martin, Berus 
St. Peter, Bisten 

St. Nikolaus, Felsberg  
St. Monika, Wohnstadt 

Verpflichtungserklärung zum grenzachtenden Umgang mit Kindern, Jugendlichen, 
jungen Erwachsenen und erwachsenen Schutzbefohlenen und Selbstauskunft 

(als Vorbild gilt die Rahmen-Verpflichtungserklärung des Bistums Trier) 
 

Die Katholische Kirchengemeinde Überherrn - St. Oranna bezieht mit ihren haupt- und ehrenamtlichen Mit-
arbeiter*innen eindeutig Position gegen sexualisierte Gewalt. Mit der Unterschrift der Selbst-Verpflichtungs-
erklärung und der darin enthaltenen Verpflichtung zur Selbstauskunft akzeptieren die Mitarbeitenden den 
Verhaltenskodex der Katholischen Kirchengemeinde Überherrn - St. Oranna und verpflichten sich, diesen 
verbindlich zu beachten und einzuhalten. Die Anerkennung des Verhaltenskodex und die Unterzeichnung 
dieser Selbstverpflichtungserklärung ist Voraussetzung für die berufliche und ehrenamtliche Mitarbeit im 
Kirchengemeindeverband.  
 

Hiermit verpflichte ich ____________________________________________(Name) mich zu einem grenz-
achtenden Umgang mit den mir anvertrauten Personen.  
 

1. Ich unterstütze die mir anvertrauten Personen in ihrer Selbstbestimmung und Entwicklung zu eigenverant-
wortlichen, glaubens- und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeiten.  
 

2. Meine Arbeit mit den mir anvertrauten Personen ist geprägt von Wertschätzung und Vertrauen. Ich achte 
ihre Rechte und ihre Würde.  
 

3. Ich gehe achtsam und verantwortungsbewusst mit Nähe und Distanz um. Ich respektiere die Intimsphäre 
und die persönlichen Grenzen der Scham.  
 

4. Ich bin mir meiner Vertrauens- und Autoritätsstellung gegenüber den mir anvertrauten Personen bewusst. 
Mein Leitungshandeln ist nachvollziehbar und ehrlich. Ich nutze keine Abhängigkeiten aus.  
 

5. Ich bemühe mich, jede Form persönlicher Grenzverletzung in meinem Arbeitsumfeld bewusst wahrzuneh-
men und ggf. die notwendigen und angemessenen Maßnahmen zum Schutz der betroffenen Person einzu-
leiten. Dabei bin ich mir der Grenzen meiner Handlungsfähigkeiten bewusst und suche den Kontakt mit den 
von meinem Träger oder der Einrichtung benannten Person.  
 

6. Ich höre zu, wenn Kinder, Jugendliche oder hilfebedürftige Personen mir verständlich machen möchten, 
dass ihnen seelische, sexualisierte und körperliche Gewalt angetan wird.  
 

7. Ich kenne und akzeptiere den Verhaltenskodex zur Prävention von sexuellem Missbrauch in der Katholi-
schen Kirchengemeinde Überherrn - St. Oranna. Ich bin informiert über die Verfahrenswege und die entspre-
chenden Ansprechpartner in der Kirchengemeinde und im Bistum Trier.  
 

8. Ich versichere, dass ich nicht wegen einer Straftat im Zusammenhang mit sexualisierter Gewalt oder Miss-
handlung Minderjähriger oder Schutzbefohlener rechtskräftig verurteilt worden bin und insoweit auch kein 
Ermittlungsverfahren gegen mich eingeleitet ist. Für den Fall, dass diesbezüglich ein Ermittlungsverfahren 
gegen mich eingeleitet wird, verpflichte ich mich, dies meinem Dienstvorgesetzen bzw. der Person, die mich 
zu meiner ehrenamtlichen Tätigkeit beauftragt hat, umgehend mitzuteilen.  
Mit dieser Verpflichtungserklärung engagiere ich mich für einen sicheren und verlässlichen Rahmen im Um-
gang miteinander. Mit meiner Unterschrift verpflichte ich mich, das Vertrauen der Kinder, Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen und die eigene Machtposition nicht zum Schaden von Kindern, Jugendlichen und schutz- 
und hilfebedürftigen Personen auszunutzen.  
 

______________________________        ______________________________ 
Ort, Datum       Unterschrift 

Bitte unterzeichnen Sie die Verpflichtungserklärung. Sie ist für IHRE Unterlagen bestimmt! 
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Kath. Pfarrei 
Überherrn – St. Oranna  

St. Bonifatius, Überherrn 
St. Matthias, Altforweiler 

St. Martin, Berus 
St. Peter, Bisten 

St. Nikolaus, Felsberg  
St. Monika, Wohnstadt 

 

Für unsere Kirchengemeinde definieren wir über den Allgemeinen Teil 

der Verpflichtungserklärung hinaus folgende Punkte: 

Kommunikation: Sprache, Wortwahl etc. 

Wir legen Wert auf eine respektvolle verbale und nonverbale Kommunikation - generell, ganz besonders 

aber im Umgang mit Kindern, Jugendlichen und erwachsenen Schutzbefohlenen. Wir unterbinden 

sprachliche Grenzverletzungen, greifen moderierend in Streitgespräche ein und suchen Alternativen für 

eine angemessene und zielführende Gesprächsführung. 

Wir respektieren und achten die Person des Anderen. Dazu gehört für uns, andere nicht zu beleidigen, 

herabzusetzen oder in irgendeiner Form zu mobben. Wir achten darauf, andere nicht vorsätzlich mit 

dem zu überfordern, was wir ihnen zumuten. 

Wir bemühen uns um eine gute und freundliche Wortwahl, wollen als gute Vorbilder vorangehen und 

andere auf verbale Fehltritte hinweisen. 

Nähe und Distanz 

Wir wissen darum, dass jeder Mensch eine individuelle Grenze hat, was Nähe und Distanz betrifft. Daher 

gehen wir sensibel mit dem Thema Nähe und Distanz um. 

Wir sprechen das Thema Nähe und Distanz immer wieder an und sorgen so dafür, dass Mitarbeitende in 

den verschiedenen Gruppen und Kreisen sensibel dafür werden, wie Distanz gewahrt und persönliche 

Grenzen angemessen geachtet und respektiert werden können. 

Wir tragen dazu bei, dass die verantwortlichen Personen, die direkt mit Kindern, Jugendlichen und er-

wachsenen Schutzbefohlenen zu tun haben, entsprechend geschult sind. 

Wir tragen dazu bei, dass in unseren Gruppen und in unserem unmittelbaren Einflussbereich Regelungen 

zum Verhältnis von Nähe und Distanz gefunden und deutlich und verbindlich formuliert werden. 

Körperkontakt 

Wir achten darauf, dass Körperkontakte angemessen sind und stets in gegenseitigem Einvernehmen er-

folgen sollen. Sie müssen von beiden Seiten akzeptiert sein. 

Unter Erwachsenen bauen wir auf Anstand, Selbstkontrolle und soziale Kontrolle durch die umgebende 

Gruppe. 

Zwischen Erwachsenen und Kindern und Jugendlichen müssen die Körperkontakte vertretbar und ggf. 

entwicklungspsychologisch sinnvoll sein. Körperkontakte wie Berührungen im Intimbereich eines Men-

schen sind im Aufgabenbereich unserer Kirchengemeinde nicht notwendig (Ausnahme: Wickeln durch 

Fachpersonal im Bereich der Kleinkinderbetreuung und im Pflegeheim). Wir dulden diese nicht und wer -

ten sie als Übergriff, der klare Konsequenzen nach sich zieht. 

Wir tragen dazu bei, dass andere für das Thema Körperkontakt sensibilisiert werden.  

Beachtung der Intimsphäre 

Wir halten die Intimsphäre aller Menschen für unantastbar. 

Wir unterbinden alles, was dazu geeignet ist, Personen oder Personengruppen zu erniedrigen, zu belei-

digen oder ihnen in sonst einer Weise zu schaden (z. B. intime Fotografien). 

Wir achten darauf, dass Menschen ihre Intimsphäre wahren können, z. B. indem wir uns bemühen, sie 
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bei Veranstaltungen mit Übernachtung geschlechtergetrennt unterzubringen.  

Wir achten die Regeln des guten Anstands: Wenn wir ein Zimmer betreten, klopfen wir an und warten 

auf Erlaubnis, eintreten zu dürfen. Im Blick auf Kinder, Jugendliche und erwachsene Schutzbefohlene 

betreten möglichst nur Betreuerinnen und Betreuer desselben Geschlechts einen Schlafraum. 

Wir halten es für selbstverständlich, dass Kinder, Jugendliche und erwachsene Schutzbefohlene bei Un-

terbringungen mit Sammelduschen grundsätzlich mit Badebekleidung duschen können und/oder nach 

entsprechenden Duschplänen, die ihre Privatsphäre schützen. Wir unterbinden, dass Erwachsene zu-

sammen mit Kindern, Jugendlichen oder erwachsenen Schutzbefohlenen duschen. 

Geschenke 

Wir drücken durch Geschenke bisweilen unseren Dank und unsere Anerkennung aus. Dabei achten wir 

darauf, dass Geschenke verhältnismäßig sind und erwarten dafür keinerlei Gegenleistung.  

Medien und soziale Netzwerke 

Wir wissen um die Gefahren von Medien und tragen dazu bei, dass Menschen sich derer bewusst sind. 

Wir achten nach unseren Möglichkeiten darauf, dass Kinder und Jugendliche in der Kommunikation per 

Internet respektvoll miteinander umgehen und umsichtig sind. Wir unterbinden verunglimpfende Texte 

und entwürdigende Fotos. 

Wir versuchen, in unserer eigenen Öffentlichkeitsarbeit (Pfarrbrief, Website, Newsletter, etc.) mit gutem 

Beispiel voranzugehen. 

Wir achten auf die Vorgaben des Datenschutzes, indem wir z.B. Fotos nur veröffentlichen, wenn uns das 

Einverständnis der abgebildeten Personen oder deren Personensorgeberechtigten vorliegt.  

Disziplinierungsmaßnahmen 

Wir sehen keine systembedingte Notwendigkeit von Disziplinierungsmaßnahmen. Gewalt anzuwenden 

lehnen wir kategorisch ab. 

Wir gehen respektvoll miteinander um und halten uns an vereinbarte Regeln des Miteinanders. Wir 

schließen im Einzelfall Personen von einer Gruppe aus, wenn deren Bereitschaft, sich an vereinbarte 

Regeln zu halten, dauerhaft ausbleibt. 

 

_______________________________  ____________________________________________ 

Ort, Datum     Unterschrift  

Bitte unterzeichnen Sie den Eigenteil der Katholische Kirchengemeinde Überherrn - St. Oranna. 
Dieser ist für IHRE Unterlagen bestimmt! 
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Plakat/Flyer 
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Wenn du mit jemandem über die sechs Punkte sprechen möchtest, kannst 

du dich gerne bei einer der folgenden Personen melden. Sie können dir 

auch weitere Ansprechpersonen nennen. 

 

Herr Elmar Klein, Pfarrer  

Lindenstr. 2, 66802 Überherrn 

Tel.: 06836 – 3226 

 

Frau Jennifer Harpers, Gemeindereferentin  

Lindenstr. 2, 66802 Überherrn 

Tel.: 06836 - 921789 E-Mail: jennifer.harpers@bistum-trier.de 

 

Frau Tanja Theobald, Gemeindereferentin  

Lindenstr. 2, 66802 Überherrn 

Tel.: 06836-685645 E-Mail: tanja.theobald@bistum-trier.de  

 

Herr Jörg Ries  

Leiter der Fachstelle Jugend im Visitationsbezirk Saarbrücken  

Ludwig-Karl-Balzer-Allee 5, 66740 Saarlouis 

Tel.: 06831 - 9458920 E-Mail: joerg.ries@bistum-trier.de 
 

 

Lerne deine Rechte besser kennen!  

Auf der Homepage vom Bistum Trier www.grenzenzeigen.de findest du 

nähere Informationen und auch Hilfsangebote, wenn du Gewalt erlebst.  

 
 
  

mailto:jennifer.harpers@bistum-trier.de
mailto:tanja.theobald@bistum-trier.de
http://www.grenzenzeigen.de/
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Kath. Pfarrei 
Überherrn – St. Oranna  

St. Bonifatius, Überherrn 
St. Matthias, Altforweiler 

St. Martin, Berus 
St. Peter, Bisten 

St. Nikolaus, Felsberg  
St. Monika, Wohnstadt 

 

Verfahrenswege im Umgang mit Vermutungen und Verdacht in Fällen von 

grenzverletzendem Verhalten, Übergriffen und/oder sexualisierter Gewalt 
 

Als ehrenamtliche Mitarbeitenden oder Person in einem Anstellungsverhältnis 

haben Sie Kontakt zu Kindern, Jugendlichen und erwachsenen Schutzperso-

nen. Oftmals entsteht ein Vertrauensverhältnis zu Ihnen. Es besteht daher die 

Möglichkeit, dass sich Kinder und Jugendliche Ihnen mit ihren Sorgen und 

Nöten anvertrauen. Es kann sein, dass es zu Verstößen gegen die allgemeine 

Verpflichtungserklärung oder den Eigenteil der Katholischen Kirchenge-

meinde Überherrn - St. Oranna kommt. Mit dieser Handreichung möchten wir 

Sie im Umgang mit den Verstößen unterstützen. 
 

Allgemeine Verhaltenshinweise, wenn sich Kinder, Jugendliche und erwach-

sene Schutzpersonen mit Ihren Anliegen in Fällen von grenzverletzendem 

Verhalten, Übergriffen und/oder sexualisierter Gewalt an Sie wenden: 

 

- Bewahren Sie Ruhe und handeln nicht überstürzt. 

- Seien Sie ein/e zuverlässige/r Gesprächspartner/in: Hören Sie gut zu, 

nehmen die Person ernst und glauben sie ihr/ihm. 

- Akzeptieren Sie ambivalente Gefühle des Betroffenen. 

- Senden Sie die wichtige Botschaft: „Du trägst keine Schuld!“ 

- Versichern Sie der Person, dass es richtig war, das Gespräch mit Ihnen zu 

suchen, auch wenn sie eigentlich mit niemandem reden sollte. 

- Versprechen Sie nichts, was Sie nicht halten können. Versprechen Sie nicht, 

mit niemandem darüber zu reden, aber versprechen Sie der betroffenen Per-

son sie über alles zu informieren.  

- Dokumentieren Sie Gespräche, Situationen und Fakten mit Datum und Uhr-

zeit. 

- Achten Sie auf Ihre eigenen Grenzen und Möglichkeiten, akzeptieren Sie 

diese und holen sich Hilfe, indem sie sich Beratung holen. 



 
38 

 



 
39 

Unsere Ansprechpartnerinnen /Ansprechpartner  
für Fragen der Prävention 

 

Ansprechpersonen rund um unsere Kirchengemeinde: 
Pfarrer Elmar Klein, Lindenstr. 2, 66802 Überherrn 
Tel.: 06836 – 3226 
 

Frau Jennifer Harpers, Gemeindereferentin, Lindenstr. 2, 66802 Überherrn 
Tel.: 06836 - 921789 E-Mail: jennifer.harpers@bistum-trier.de 
 

Frau Tanja Theobald, Gemeindereferentin, Lindenstr. 2, 66802 Überherrn 
Tel.: 06836-685645 E-Mail: tanja.theobald@bistum-trier.de  

 
Geschulte Fachkraft für das Thema Prävention:  
Herr Jörg Ries, Leiter der Fachstelle Jugend im Visitationsbezirk 
Saarbrücken Ludwig-Karl-Balzer-Allee 5, 66740 Saarlouis 
Tel.: 06831 - 9458920 E-Mail: joerg.ries@bistum-trier.de 

 
Ansprechpersonen bei Verdacht auf sexuellen Missbrauch im Bistum 
Trier:  
Frau Ursula Trappe, Fachanwältin für Familienrecht und Mediatorin 
Tel.: 0151 - 50681592  E-Mail: ursula.trappe@bistum-trier.de 
 

Herr Markus van der Vorst, Dipl.-Psychologe  
Tel.: 0170 - 6093314 E-Mail: markus.vandervorst@bistum-trier.de 

 
Weitere Informationen finden Sie auf den Homepages:  
www.bistum-trier.de/praevention 
www.grenzenzeigen.de (Kinderseite des Bistums zum Thema Prävention) 
 
 

Unabhängige Stellen 
Nele – Fachberatungsstelle für sexuell missbrauchte Mädchen und junge 
Frauen  
Dudweilerstr. 80, 66111 Saarbrücken, Tel.: 0681 – 32043 
www.nele-saarland.de 
 

Phoenix – Beratung gegen sexuelle Ausbeutung von Jungen 
Schubertstr. 6, 66111 Saarbrücken, Tel.: 0681 – 7619685 
www.phoenix.awo-saarland.de 
 

Hilfetelefon sexueller Missbrauch, Tel.: 0800 – 2255530 (bundesweite, kos-
tenfreie und anonyme Anlaufstelle für Betroffene von sexueller Gewalt, 
für Angehörige sowie Personen aus dem sozialen Umfeld von Kindern, 
für Fachkräfte und Interessierte) 

mailto:jennifer.harpers@bistum-trier.de
mailto:tanja.theobald@bistum-trier.de
http://www.bistum-trier.de/praevention
http://www.grenzenzeigen.de/
http://www.nele-saarland.de/
http://www.phoenix.awo-saarland.de/
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Kath. Pfarrei 
Überherrn – St. Oranna  

St. Bonifatius, Überherrn 
St. Matthias, Altforweiler 

St. Martin, Berus 
St. Peter, Bisten 

St. Nikolaus, Felsberg  
St. Monika, Wohnstadt 

 

 

 

   

 

An die Mitarbeiter*innen  

der Kinder- und Jugendarbeit  

in unserer Kirchengemeinde 

 

 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

seit 2011 gilt das neue Bundeskinderschutzgesetz (BKiSchG). Dort ist festgelegt, dass im Gegensatz zu früher 

auch die ehrenamtlich in der Jugendarbeit tätigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ein erweitertes Füh-

rungszeugnis vorlegen müssen. Die Richtlinien für die Umsetzung dieses Gesetzes wurden auf Ebene der Län-

der erarbeitet und ist seit 2014 gültig. Diese veränderten Bedingungen haben an vielen Stellen für Verunsi-

cherung und Irritation gesorgt, da viele ehrenamtliche Mitarbeiter*innen schon seit vielen Jahren gute Kin-

der- und Jugendarbeit leisten. 

Als Anbieter von Kinder- und Jugendarbeit sind wir gesetzlich dazu verpflichtet, von Ihnen die Vorlage eines 

erweiterten Führungszeugnisses zu verlangen. Nur wenn Sie ein solches Führungszeugnis vorlegen, können 

Sie weiterhin in der Kinder- und Jugendarbeit tätig sein, was uns sehr freuen würde.  

Das erweiterte Führungszeugnis muss im Saarland alle drei Jahre aktualisiert werden. Sie können das erwei-

terte Führungszeugnis auf der für Sie zuständigen Gemeindeverwaltung beantragen. Als Anlage finden Sie 

ein Formular, dass Sie von den Beantragungskosten befreit. 

Das erweiterte Führungszeugnis wird direkt zu Ihnen nach Hause geschickt.  

Sobald Sie das erweiterte Führungszeugnis erhalten haben, schicken Sie es bitte bis (Datum) an das Kirchliche 

Notariat des Bistums. 

 

Anschrift: Persönlich 

  Frau   

  Andrea Olk, Kirchliche Notarin 

  Mustorstraße 2 

  54290 Trier 

Nur sie wird Einsicht in das Führungszeugnis nehmen. Bitte legen Sie das Führungszeugnis nicht im Pfarrbüro 

vor. Wenn Sie das Führungszeugnis gerne zurückerhalten möchten, fügen Sie bitte einen frankierten und 
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beschrifteten Rückumschlag bei. Der Notar sendet Ihnen dann das Führungszeugnis wieder zu. Wenn Sie das 

Führungszeugnis nicht mehr benötigen, wird es durch das bischöfliche Notariat nach Einsichtnahme vernich-

tet. Die bischöfliche Notarin gibt uns darüber Auskunft, dass das Zeugnis eingegangen ist und kein relevanter 

Eintrag vorliegt. Nur Einträge, die in Bezug auf §72a des 8. Sozialgesetzbuches (SGB VIII) von Belang sind, 

werden berücksichtigt. Die Kirchliche Notarin wird keine konkreten und darüberhinausgehenden Inhalte 

rückmelden. 

 

Die deutschen Bistümer machen neben dem erweiterten Führungszeugnis noch die Unterzeichnung einer 

Verpflichtungserklärung zur Bedingung für die Mitarbeit in der Kinder- und Jugendarbeit. 

In der Verpflichtungserklärung geht es um ein Grenzen achtendes Miteinander und einen respektvollen Um-

gang. Wir wollen damit Zeichen setzen für eine Umgangskultur, die auf Achtung und gegenseitigem Respekt 

beruht. Eine Verpflichtungserklärung liegt ebenfalls bei. Bitte lesen Sie diese durch und unterzeichnen Sie. 

Bestätigen Sie bitte auf der Anlage (siehe Abriss), dass Sie die Verpflichtungserklärung gelesen und unter-

schrieben haben. Werfen Sie diesen Abriss im Zentralbüro der Kirchengemeinde (Lindenstr. 2, 66802 

Überherrn) ein. Die Verpflichtungserklärung selbst bleibt bei Ihren Unterlagen und ist nicht vorzulegen. 

Für den Mehraufwand, der durch diese Vorgehensweise auf Sie zukommt, entschuldigen wir uns. 

Wir sind davon überzeugt, dass Sie durch Ihr Engagement dazu beitragen, dass auch weiterhin fachlich gute 

und fundierte Kinder- und Jugendarbeit möglich ist. Wir hoffen, dass Sie sich auch weiterhin ehrenamtlich in 

der Kinder- und Jugendarbeit einbringen möchten, uns unterstützen und daher die beiden Schreiben auf den 

Weg bringen. 

Für Rückfragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

                              
Elmar Klein, Pfarrer         Jennifer Harpers, Gemeindereferentin  
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Kath. Pfarrei 
Überherrn – St. Oranna  

St. Bonifatius, Überherrn 
St. Matthias, Altforweiler 

St. Martin, Berus 
St. Peter, Bisten 

St. Nikolaus, Felsberg  
St. Monika, Wohnstadt 

 

 

 

   

 

Informationen und Hinweise zum Thema Prävention 
 

• Weitere Informationen finden Sie auf den Homepages: www.bistum-trier.de/praevention 

www.grenzenzeigen.de (Kinderseite des Bistums Trier zum Thema Prävention)  

 
 

• Geschulte Fachkraft für das Thema Prävention: Herr Jörg Ries, Leiter der Fachstelle Jugend im 
Visitationsbezirk Saarbrücken, Ludwig-Karl-Balzer-Allee 5, 66740 Saarlouis, Tel.: 06831/9458920,  
E-Mail: joerg.ries@bistum-trier.de 

 

• Ansprechpersonen bei Verdacht auf sexuellen Missbrauch im Bistum Trier: Frau Ursula Trappe, 

Fachanwältin für Familienrecht und Mediatorin, Tel.: 0151/50681592;  

E-Mail: ursula.trappe@bistum-trier.de 

Herr Markus van der Vorst, Dipl.-Psychologe, Tel.: 0170/6093314;  

E-Mail: markus.vandervorst@bistum-trier.de 
 

• Umsetzungsverantwortliche für die Prävention in der Kirchengemeinde: Frau Jennifer Harpers, 

Gemeindereferentin, Tel.: 06836/921789; E-Mail: jennifer.harpers@bistum-trier.de 
 

   Bitte abtrennen und an das Pfarrbüro der  

Katholischen Kirchengemeinde Überherrn - St. Oranna senden.        
 

Bestätigung 

Hiermit bestätige ich 

 

Name, Vorname: _____________________________________________ 

 

Adresse:  _____________________________________________ 

 

mit meiner Unterschrift, die Verpflichtungserklärung zum grenzachtenden 

Umgang mit Kindern, Jugendlichen, jungen Erwachsenen und erwachsenen 

Schutzbefohlenen im Bistum Trier, sowie die für unsere Kirchengemeinde de-

finierten weiteren Punkte gelesen und unterzeichnet zu haben. 

 

____________________   __________________________ 

Ort und Datum          Unterschrift 

http://www.bistum-trier.de/praevention
http://www.grenzenzeigen.de/
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Kath. Pfarrei 
Überherrn – St. Oranna  

St. Bonifatius, Überherrn 
St. Matthias, Altforweiler 

St. Martin, Berus 
St. Peter, Bisten 

St. Nikolaus, Felsberg  
St. Monika, Wohnstadt 

 

 

 

   

 

B e s t ä t i g u n g  

 

Zur Vorlage beim Einwohnermeldeamt für die Beantragung eines erweiterten Führungszeugnisses gem. § 30 

a Abs. 2 BZRG 

 

Hiermit wird bestätigt, dass die/der o.g. Einrichtung/Träger gem. § 72 a SGB VIII die persönliche Eignung von 

Personen, die beruflich bzw. neben-/ehrenamtlich Aufgaben in der Kinder- und Jugendhilfe wahrnehmen 

(oder ggf.: Vereinsvormundschaften/-pflegeschaften führen), durch Einsichtnahme in ein erweitertes Füh-

rungszeugnis gem. §30 a Abs. 1 Nr. 2 a BZRG zu überprüfen hat. 

 

________________________________________________________________________________ 

Name 

________________________   _________________________________________ 

Geburtsdatum     Geburtsort 

 

Wird aufgefordert, für ihre / seine (künftige) Tätigkeit ein erweitertes Führungszeugnis gem. § 30 a Abs. 1 

Nr. 2 a BZRG vorzulegen. 

Aufgrund der ehrenamtlichen Mitarbeit wird hiermit gleichzeitig bestätigt, dass die Voraussetzungen für 

eine Gebührenbefreiung gemäß § 12 JVKostO vorliegt. 

 

 

 

 

_______________________________  ____________________________________________ 

Ort, Datum     Unterschrift und Stempel des Trägers 

Vorlage aus: Arbeitsgruppe Prävention im Bistum Trier: Arbeitshilfe für Pfarrer, haupt- und ehrenamtliche 

Leitungskräfte in der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen. Erweiterte Führungszeugnisse für Ehrenamtliche 

nach dem Bundeskinderschutzgesetz. Vorgaben aus den Landesregelungen von §72 a SGB VIII im Saarland 

und in Rheinland-Pfalz. Trier ²2014. S.31. 
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Katholische Kirchengemeinde Überherrn – St. Oranna 
 

Erweiterte Führungszeugnisse, Verpflichtungserklärung, zertifizierte Schulungen 
gegen sexualisierte Gewalt     

 
 
Nachname Vorname Wiedervorlage 

EFZ  
(Datum) 

Abschnitt  
Verpflichtungserklärung/ 
Verhaltenskodex  
erhalten 

Zertifizierte 
Schulung 
(Länge) 
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